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Ab sofort können Anwender ihre Pro-
thesen intuitiv in Echtzeit steuern. 
Das ermöglicht die europaweit erste 
Prothesensteuerung mit Mustererken-
nung, Myo Plus, die im März die 
Marktreife erhielt. „Nach einer Ampu-
tation ist die Hand und deren Funk-
tion immer noch im Gehirn angelegt. 
Amputierte können sich weiterhin 
vorstellen, ihre Hand zu bewegen. 
Auch die Signale werden weitergesen-
det, jedoch fehlt das entsprechende 

Organ für die Umsetzung 
des Befehls,“ erklärt Dr. 
Thomas Fuchsberger vom 
Klinikum Traunstein. In 
Zusammenarbeit mit der 
Universität Tübingen, 
dem Klinikum Traunstein 
und  Ottobock versorgte er 
in einer klinischen Studie 
erste Patienten mit der 
neuen Steuerung. Mit Hil-
fe von acht Elektroden 

misst die Myo Plus Mustererkennung 
die eingehenden Signale am Unter-
arm und erkennt daraus Muster, die 
charakteristisch für einzelne Bewe-
gungen sind. Mittels Algorithmen 
werden die Signale und Muster klassi-
fiziert und in eine Bewegung der Pro-
these übersetzt.

Die Mustererkennung bietet be-
sonders Anwendern von prothetischen 
Händen mit vielen unterschiedlichen 
Funktionen erhebliche Vorteile. Manu-

elles Umschalten zwischen verschiede-
nen Positionen entfällt. Die Myo Plus 
Mustererkennung ist mit allen myo-
elektrischen Händen von Ottobock 
kompatibel.

Nach einer ersten Anpassung 
durch einen Orthopädietechniker 
kann der Anwender die Prothesen-
steuerung selbstständig mit einer App 
kontrollieren. Das erste Training zur 
Handhabung der neuen Steuerung 
dauert je nach Anwender wenige Tage. 
Sobald die Kommunikation zwischen 
Anwender und Prothesensteuerung 
funktioniert, kann der Anwender den 
Fortschritt mit der App speichern und 
so selbst nachjustieren. Unter anderem 
können Anwender die Geschwindig-
keit der Hand und die Geschwindig-
keit der Rotation einstellen. 
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Intelligente Prothesen ermöglichen Bewegungen in Echtzeit

Auf dem diesjährigen Kongress der Eu-
ropean Society of Radiology vom 27. 
Februar bis 3. März 2019 in Wien 
(ECR) stellte Ziehm Imaging den 
wachsenden Bedarf für ergonomische 
und individualisierte intraoperative 
Bildgebungssysteme in den Mittel-
punkt. Das Unternehmen zeigte nicht 
nur eine breite Produktpalette, son-
dern auch neue benutzerfreundliche 
Funktionen für mehr Effizienz im OP. 
Neben den bewährten High-End-Gerä-
ten Ziehm Vision RFD 3D und Ziehm 
Vision RFD Hybrid Edition war auch 
der Ziehm Vision FD mit erweiterten 
Optionen sowie der Monitorwagen 
mit optimierten Features zu sehen. 

Aufbauend auf über einem Jahr-
zehnt Erfahrung mit Flachdetektoren 
zeichnet sich der Ziehm Vision FD 
nicht nur durch lange Einsatzzeiten, 
sondern auch durch optimal aufeinan-
der abgestimmte Workflows zur Steige-

rung der Produktivität 
aus. Neben dem Ziehm 
Vision FD CMOSline mit 
einem 20,5 mal 20,5 Zen-
timeter großen CMOS-
Flachdetektor gibt es das 
System nun auch mit 31 
mal 31 Zentimeter gro-
ßem a-Si-Flachdetektor. 
Diese Variante erlaubt die 
Darstellung von größeren 
anatomischen Regionen 
in der Orthopädie und 
Gefäßchirurgie. 

Auf dem ECR demonstrierte das 
Unternehmen zudem das Ziehm Usa-
bility-Konzept. Das Paket aus Hard- 
und Software-Features unterstützt die 
einfache Kommunikation und verbes-
sert die Prozesseffizienz im OP. Teil des 
Konzepts ist der auf dem Monitorwa-
gen montierte „Articulating Monitor 
Arm“. Der höhenverstellbare Monitor 

kann in mehrere Richtungen bewegt 
werden, um dem Arzt den ergono-
mischsten Blickwinkel in verschiede-
nen OP-Situationen zu bieten. 
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